
Vor hundert Jahren
Große Papstfeier
nur für Männer

Borbeck, 17. September
1908

Am Sonntag, den 20. Sep-
tember 1908 findet aus An-
lass des 50jährigen Priester-
jubiläums Sr. Heiligkeit
PapstPiusX.einegroßeFest-
feier statt. Alle männlichen
Pfarreingesessenen werden
höflichst zu dieser Feier ein-
geladen.

Programm: Nachmittags 4
Uhr Festandacht in der
Pfarrkirche. Hierauf Festzug
durch folgende Straßen:
Kirchplatz, Wilhelmstraße,
Friedrichstraße, Marktstra-
ße, Rechtstraße, Gerichts-
straße, Niederstraße, Ober-
straße zum Vereinshaus (ge-
genüber dem heutigen neuen
Markt).

An der Spitze des Festzu-
ges marschiert die Ehrengar-
de, der sich die hochwürdige
Geistlichkeit, die Herren des
Kirchenvorstandes, der
kirchlichen Gemeindever-
tretung und die Herren Leh-

rer anschließen wollen. Die
Reihenfolge der Vereine, die
auch gebeten werden, sich
mit ihrenFahnenanderFest-
andacht zu beteiligen, ist
durchdasLosbestimmt.Die-
jenigen Herren, welche kei-
nem Vereine angehören,
wollen sich bitte dem Volks-
verein für das katholische
Deutschland anschließen.

Nach dem Festzuge findet
im Vereinshaus große Fest-
versammlung statt. An die
verehrlichen Bürger richtet
das Festkomitee die Bitte,
aus Anlass dieser seltenen
Feier ihre Häuser zu beflag-
gen.

!
Auch Bergeborbeck
feiert Papst Pius X.

Bergeborbeck, 17. Sep-
tember 1908

Am nächsten Sonntag,
den20.September, findetam
hiesigen Orte die außer-
kirchliche Feier des 50jähri-
gen Priesterjubiläums des
Heiligen Vaters Pius X. statt,
bestehend in einer großen

Festversammlung im Saale
des Hotels Kronprinz (nach-
mittags 6 Uhr). Herr Obla-
tenpater Dröder aus Arn-
heim (Holland) ist für die
Festrede gewonnen worden.
Sämtliche katholische Män-
ner und Jünglinge der Pfarr-
gemeinde sind freundlich
eingeladen.

!

Teures Kinderspiel
Porzellan-Glocken

Borbeck, im September
1908

Eine große Zahl von Por-
zellan-Doppelglocken der
Telegraphenleitungenander
Eisenbahnstrecke Rütten-
scheid — Heißen sind in letz-
ter Zeit zertrümmert wor-
den. Hierdurch erwachsen
der Reichs-Telegraphenver-
waltungnichtnurerhebliche
Kosten, sondern es wird
auch der Betrieb auf den Lei-
tungen gestört oder gefähr-
det. Derartige Beschädigun-
gen werden strafgesetzlich
verfolgt.

„Chance Zukunft” - So lautet das Motto der Freddy-Fischer-Stiftung. Für ihren gleichnamigen Stifter steht die Förderung von
benachteiligten Kindern und Jugendlichen ganz oben auf der Liste der Dinge, er mit seiner Stiftung bewegen möchte.Aufn.: Pascal
Hesse

„Verrückt oder genau das Richtige”
Die Freddy-Fischer-Stiftung setzt sich für benachteiligte Jugendliche ein

„Der Billardtisch ist ja ka-
putt und der Kicker im Foyer
auch. Die reparieren wir und
einen Airhockey und ein paar
Spielautomaten stellen wir
auch noch auf”, so waren, er-
innert sich Susanne Bier, Lei-
terin des Don-Bosco-Clubs,
die ersten Worte von Freddy
Fischer, als er den Club zum
ersten Mal betrat.

Freddy Fischer, Jahrgang
1960, hat in Koblenz und Süd-
afrika Betriebs- und Volks-
wirtschaft studiert, ist Unter-
nehmer in Essen und handelt
mit Münzspiel-Automaten.
Mit seiner Frau Stefanie Fi-
scher und seinen beiden Kin-
dern lebt er in Moers. Mit der
Freddy-Fischer-Stiftung ver-
folgt er ein hehres Ziel: „Kin-
der, Jugendlichen und Famili-
en helfen, die durch den
Strukturwandel unserer Regi-
on in den sozialen Abstieg ge-
drängt wurden.”

Sozial engagiert war Freddy
Fischer schon immer, auch oh-
ne Stiftung: „Seit dem Studium
finanziere ich mit drei Freun-
den zusammen eine Kranken-
station in Alegria auf den Phi-
lippinen.” Was mit einem Arzt
begann, der noch heute von
den Freunden monatlich mit
250 Euro bezahlt wird, hat sich
inden Jahrenzur „St. PeterCli-
nic” entwickelt. Dort werden
die Menschen aus den umlie-
genden Dörfern medizinisch
betreut. Auf die Idee, eine Stif-
tung zu gründen kam er aber
erst im Oktober 2007.

„Ich habe mich in den ver-
gangenen Jahren als Mensch
sehr verändert. Für zwei Wo-
chen war ich im Kloster und
habemit den Mönchenzusam-
mengelebt.Dakonnte ichüber
einiges nachdenken. Die Idee
mitdemKlosterkamvomPfar-
rer, als ich ihm erzählte, dass
ich mich für den Buddhismus
interessiere. Er meinte, dass
ich die gleichen Werte auch in
der katholischen Kirche fin-
de”, erzählt der Stifter. Damals
hat Freddy Fischer viel über
sich und die Welt nachge-
dacht: „Da habe ich festge-
stellt, dass ich in einem kleinen

Kokon lebe. Ich habe eine er-
folgreiche Firma und eine
glückliche Familie. Ich dachte:
Freddy, du guckst nicht nach
links und nicht nach rechts
und weißt gar nicht, was alles
in deinem Umfeld los ist.”

Es folgte eine Reise nach Af-
rika, wo Freddy Fischer oft al-
leine unterwegs war: „Der
nächste Nachbar wohnte 20
Kilometer weit weg.” In all der
Stille kam der Wunsch in ihm
hervor: „Ich will helfen.” Als er
seiner Frau von seinem Vorha-
ben mit der Stiftung erzählte,
wardiegleichmit imBoot:„Ich
dachtemir:Warumsoll ichmir
immer wieder ein neues Auto

Stiftung unterwegs. Immerhin:
In einem guten halben Jahr
konnte die Stiftung ihr Vermö-
gen fast vervierfachen: „Wir
hatteneinigeZustiftungenund
bei der Riverboat-Party in
Hamburg konnten wir durch
eine Tombola 100 000 Euro
einspielen.”

InMoersunterstütztdieStif-
tung den Verein Klartext für
Kinder, der von der Neuen
Ruhr-Zeitung ins Leben geru-
fen wurde, um Kindern, die in
Armut leben zu helfen: „Die
Stiftung unterstützt uns finan-
ziellalseinervon160Partnern.
Freddy Fischer nutzt beson-
ders seine Fähigkeiten als Ge-

Club ein: „Ich war zur Veran-
staltung ,Stifter leben länger’ in
die Sparkasse Essen eingela-
den und habe Christoph Met-
zelderkennengelernt.Amglei-
chen Abend wurde die Idee für
unser gemeinsames Projekt
,Immersatt’ geboren.”

„Immersatt”, so heißt die
kostenlose Tafel für Kinder
und Jugendliche im Don-Bos-
co-Club. Geplant war, rund 15
Jugendlichen, die aus finanz-
schwachenFamilienkommen,
täglich eine kostenlose warme
Mahlzeit anbieten zu können:
„Wir haben für das Projekt für
dieDauervon fünf Jahren jähr-
lich 25 000 Euro zugesagt.
Doch die Kapazitäten waren
bereits nach kurzer Zeit er-
reicht.” Schnell hatte sich das
Angebot herumgesprochen
und genau so schnell wurden
aus anfänglich vier Kindern,
die beköstigt werden, sieben-
mal so viele: „Susanne Bier
hatte die Idee, eine Nachmit-
tagstafel einzurichten. Seither
kommen zwischen 20 und 30
Kinder mit knurrendem Ma-
gen dorthin”, so Fischer.

Da immer mehr Kinder, die
zuhause nur selten eine gesun-
de, ausgewogene und satt ma-
chende Mahlzeit bekommen,
in den Club kommen, ist Fred-
dy Fischer nun auf der Suche
nach weiteren Förderern: „Ich
habe schon mit einigen Unter-
nehmen gesprochen und um
Hilfe gebeten. Einer brachte
mich auf die Idee, Flyer und
Spardosenaufzustellen,umfür
das Projekt zu werben.” Mit
der Umsetzung der Idee ist der
Stifter noch beschäftigt. Auf-
bauendsoll fürdieKinderauch
noch eine Hausaufgabenbe-
treuung eingerichtet werden:
„Essen und Lernen gehört nun
mal zusammen.” Weiter
möchte Fischer einen Box-
raum und ein Küchenstudio
einrichten. Dort sollen Eltern
lernen, wie sie für ihre Kinder
günstig gesunde Mahlzeiten
kochen können.

Wer mehr über die Stiftung
wissen oder helfen will, kann
sich an ! 245 40 10 wen-
den. Hes

Freddy Fischer spielt gemeinsam mit Hassan am generalüberhol-
ten Billardtisch. Ali spielt lieber am Spielecomputer. Aufn: Hesse

kaufen, für 30 000 oder 40 000
Euro. Der alte Wagen fährt
doch noch und mit dem Geld
kann man viel besser etwas für
Menschen tun, denen es nicht
so gut geht wie uns.”

Im Freundeskreis gab es zu
seiner Idee nur zwei Meinun-
gen: „Die einen sagten, ich sei
verrückt, die anderen, dass es
genau das Richtige für mich
ist.” Mit einem Startkapital
von 50 000 Euro wurde die
Freddy-Fischer-Stiftung am 2.
April in das Stiftungsverzeich-
nis des Landes eingetragen.
Seither sind Freddy Fischer,
seine Frau Stefanie Fischer
unddieanderenMitgliederdes
Vorstands und des Beirats, al-
lesamt gute Freunde, mit viel
Engagement für die Ziele der

schäftsmann für den Verein:
Einmal hat er für uns ein T-
Shirt von Kevin Kuranyi zum
Versteigern beigesteuert. Au-
ßerdem hecken wir oft neue
Ideen aus und versuchen mit
neuen Möglichkeiten, Kinder,
die in Armut leben, zu unter-
stützen”, verdeutlicht Michael
Passon, stellvertretender Re-
daktionsleiter der NRZ in
Moers und Geschäftsführer
von Klartext für Kinder.

Kindern und Jugendlichen
helfen, das will Freddy Fischer
aber nicht nur in Moers, son-
dern auch in Borbeck. Neben
neuen Billardtischen, Kickern
und Spielecomputern für den
Don-Bosco-Club setzt er sich
auch fürdas leiblicheWohlder
Kinder und Jugendlichen im

Ohne zu zögern hat Freddy Fischer gleich beim ersten Besuch des Don-Bosco-Clubs seine Unterstützung zugesagt. Seither haben die
Kinder und Jugendlichen wieder gut funktionierende Spielgeräte. Außerdem sorgt der Stifter für das Mittagessen im Club. Aufn.: Hesse

Streiterei in Kneipe endet
mit schweren Verletzungen

Nachspiel vor dem Amtsgericht Borbeck

„Ich hatte Prellungen am
ganzen Körper, einen Riss am
Hinterkopf und musste mit
dem Krankenwagen abgeholt
werden.”Soschilderteein35-
Jähriger vor dem Amtsgericht
Borbeck das Ergebnis einer
brutalen Attacke, deren Ur-
heberschaft jetzt das Amtsge-
richt Borbeck beschäftigte.

Angeklagt war ein 23-Jähri-
ger. Der Verteidiger forderte
Freispruch,„weil sichnichtmit
Sicherheit feststellen lässt, in
welcher Weise sich der Ange-
klagtebeteiligthat”;derStaats-
anwalt sah eine Beteiligung,
sprach aber von einem „ver-
zwickten Sachverhalt” und
forderteeineGeldstrafevon50
Tagessätzen zu je zehn Euro.

Amtsrichter Wittenberg er-
kannteschließlichaufgefährli-

che Körperverletzung in min-
derschwerem Fall und verur-
teilte den Gärtner zu einer
Geldstrafe von 90 Tagessätzen
zu je 25 Euro.

Die Klärung des Sachver-
haltsvom4.Augustdesvergan-
genen Jahres gestaltete sich bei
sechs Zeugen, die sich auf Er-
innerungslücken und die Dun-
kelheit zur Tatzeit gegen 23
Uhr beriefen, mit teilweise un-
terschiedlichen Aussagen
schwierig.

Alles begann mit einem lau-
ten Streit zwischen dem alko-
holisierten Angeklagten und
seinen zwei Begleitern sowie
einerFreundin,dienacheinem
Gaststättenbesuch allein den
Heimweg antreten wollte.

Durch das offene Fenster
hörte der 35-Jährige das Streit-

gespräch. Er glaubte, die junge
Frau würde bedroht, und
schaltete sich ein.

Nach einem kurzen Wort-
wechsel lief er auf die Straße
und wurde dort von den drei
jungen Männern angegriffen.
Nach Schlägen und Fußtritten
traf ihneineGürtelschnalleam
Hinterkopf, daraufhin stürzte
der 35-Jährige zu Boden.

Für seine Verletzungen wa-
ren ihm bereits jeweils 500 Eu-
ro Schmerzensgeld in den bei-
den vorausgegangenen Ver-
handlungen vor dem Jugend-
Schöffengericht zugestanden
worden. Dort war gegen die
Begleiter, darunter der Bruder
des Angeklagten, der den
Schlag mit dem Gürtel zugege-
ben hatte, verhandelt wor-
den. dimei

Viel für Frintrop getan
Herbert Schlotmann wird 60

1996 beim 100-jährigen Beste-
hendesFrintroperMarktes,als
er bei nasskaltem Wetter die
Zuschauer mit launiger Mode-
ration unterhielt.

Überhaupt ist es seineFähig-
keit,mitWortenzuspielenund
geistreich zu formulieren, die
ihn auch zu einem beliebten
Festredner bei Vereinsjubiläen
undanderenfeierlichenAnläs-
sen macht.

Auch die Karnevalsgesell-
schaft „Fidele Frintroper”
machteSchlotmannfrühzuih-
rem Ehrensenator, bevor er in
der Session 2004/2005 zu när-
risch-akademischen Würden
kam: Er wurde Ehrendoktor
humoris causa der „Essener
Akademie für höheren Blöd-
sinn”.

Am29.Septemberfeiertder
langjährige Vorsitzende des
Bürger- und Verkehrsvereins
Frintrop, Herbert Schlot-
mann, seinen 60. Geburtstag.
Schlotmann leitet seit 1995
die Geschicke des Vereins,
nachdem er zuvor als 2. Vor-
sitzender bereits drei Jahre
lang dem Vorstand angehört
hatte.

Vielen Veranstaltungen hat
der Frintroper seither seinen
Stempel aufgedrückt.

So hat Herbert Schlotmann
es verstanden, Frintroper Tra-
ditionen wie den Martinszug,
die Seniorenfahrten oder das
festliche Weihnachtskonzert
inderSt. Josef-Kirchezuerhal-
ten, aber der heutigen Zeit an-
zupassen. Alle drei Veranstal-

tungen sind aus dem Frintr-
oper und auch Borbecker Ver-
anstaltungskalender nicht
wegzudenken.

Seine erste große Bewäh-
rungsprobe als Vereinsvorsit-
zender bestand Schlotmann

Rollerfahrer
schwer verletzt
am Sulterkamp
Schwere Verletzungen erlitt

ein 52-jähriger Motorroller-
fahrer bei einem Unfall in Ber-
geborbeck.LautPolizei stürzte
der Mann am Dienstagabend
gegen 21.30 Uhr beim Abbie-
gen vom Sulterkamp in die Lü-
schershofstraße. Vermutlich
hatte er wegen Rollsplitts auf
der Fahrbahn die Kontrolle
über sein Gefährt verloren. Ei-
ne Zeugin half dem Verun-
glückten,wenig späterkamder
Krankenwagen.

Junge Schreiber gesucht
Workshop für Nachwuchsjournalisten

Vom 1. bis zum 6. Oktober
finden die Jugendpressetage
der Essener Jugendpresse un-
ter Schirmherrschaft von
Oberbürgermeister Wolfgang
ReinigerundNRZ-Chefradak-
teur Rüdiger Oppers statt. Teil-
nehmen kann jeder von 16 bis
26 Jahren, der sich für die Me-
dienwelt interessiert, oder be-
reits Erfahrungen bei Schüler-
zeitungen, beim Studentenra-
dio oder als freier Mitarbeiter
gemacht hat. Neben verschie-
denen Workshops mit Grund-

lagen zum Journalismus (In-
terview, Recherche, Reporta-
ge), lernen die Teilnehmer
auch die kulturellen High-
lights der Stadt, wie die Villa
Hügel, die Zeche Zollverein
oder die Lichtburg aus einer
anderen Perspektive kennen.
Außerdem können sie an ei-
nem Nachwuchswettbewerb
teilnehmen. Es sind noch kos-
tenlose Restplätze zu verge-
ben, Hotel und Kost inklusive.
Anmeldung unter ! 240 96
270undaufwww.ejp.de Hes
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